
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
18 (1892)

9.7.1892 (No. 159)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1073343

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1073343


Vilhelmshavener Tageblatt
/ / UNö ^

Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u. Expedition üronpriiyenstraße Rr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
tO Pf -, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Amtliches Organ fiir sömmtlichk Kristtl ., König!. « . Wt. Wörden, smie für ölt Gemeinde» Kant n. Ncnßndtzödens .
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werden vorher erbeten .

M 159 . Sonnabend, den 9 . Jnli 1892. 18. Jahrgang.
Nochmals Bismarck.

Der „ Reichsanzeiger " theilt einen Erlaß an sämmtliche
deutschen Gesandtschaften vom 23 . Mai 1890 mit , durch
welchen diese zu der Erklärung ermächtigt sind , daß den Anschau¬
ungen des Fürsten Bismarck kein aktueller Werth belzumessen sei ,
sowie einen Erlaß vom 9 . Juni 1892 an den Botschafter in Wien ,
Prinz Reuß , in welchem mitgetheilt wird , daß für die Annäherung
Bismarck 's an den Kaiser Wilhelm ein erster Schritt Bimarck 's
fehle , daß , wenn dieser gethan , die Annäherung nie so wett gehen
könne , daß die Annahme berechtigt sei , Bismarck habe wieder Ein¬
fluß auf die Geschäfte . Prinz Reuß möge die Erwiderung aus
die konventionellen Formen beschränken . Einer Einladung zur
Hochzeit möge er ausweichen , der Kaiser werde von der Hochzeit
keine Notiz nehmen . Der Botschafter sei ermächtigt , dem Grasen
Kalnoky hiervon Mittheilung zu machen .

Die hochkonservative Kreuzzeitung faßt ihr Urtheil wie folgt
zusammen : „ Da die Hamb . Nachr . Tags zuvor in ihrem Artikel
„ Die Meinung des Fürsten Bismarck " ausdrücklich sich auf ihre
vorher von ihm eingeholte Information berufen haben , so muß
man , was übrigens auch die Form des eben erwähnten Artikels
bestätigt , annehmen , es handle sich in ihm um direkte Erklärungen
des Fürsten Bismarck . Seine aus dem Motto „ Dor lach ick öwer "

herausklingende heitere Gemüthsstimmüng ist offenbar nur eine
anscheinende oder doch nicht lange anhaltende gewesen . Der Fürst
ist ihr augenscheinlich ebensowenig treu geblieben , wie der ursprüng¬
lich von ihm eingenommenen Position , als wehre er nur Angriffe
des Redakteurs der Nordd . Allgem . Ztg . ab , denen die Regierung
selbst völlig fern stehe. Zwar wenden sich auch diesmal die Hamb .
Nachr . formell gegen Herrn Pindter , und fordern zum Schluß
sogar ostentativ den Reichsanzeiger auf , die Nordd . Allz . Ztg . zu
desavouiren ; aber es wird doch Niemandem der klaffende Zwie¬
spalt entgehen , der zwischen dem spöttischen Lachen über einen so
geringschätzig behandelten Gegner , wie Herrn Pindter , und dem
schweren Geschütz , dessen sich der Fürst bei seinem Angriff gegen
den neuen Kurs und seine Männer bedient , besteht . Soweit er
dabei Behauptungen der Nordd . Allg . Ztg . zu wid - rlegen sucht ,
enthalten wir uns jeder Bemerkung . Seine sich jetzt aber bis zu
den bittersten persönlichen Angriffen gegen den Grafen Caprivi
steigernden Auslassungen bedauern wir um so tiefer , als sie recht
wenig mit den früheren sympathischen Aeußerunge » über den jetzi¬
gen Reichskanzler harmoniren . Welche Folgen derartige Beschul¬
digungen noch sich ziehen müssen , möge unerörtert bleiben . Hat
aber schon die sachliche Polemik der dem Fürsten Bismalk nahe
stehenden Blätter schwere Bedenken im Interesse des Reiches und
dem des früheren Reichskanzlers hervorgerufen , so müssen diese sich
im Hinblick auf den letzteren zu entschiedenem Protest gegen solche
persönlichen Angriffe steigern . "

Ueber die Veranlassung zu seinem Auftreten in Wien äußert
sich Fürst Bismarck zunächst dahin , daß ihn die Hintertreibung der

Audienz in Wien beleidigt und vielleicht auch auf die Form seiner
Angriffe eingewirkt habe . Er habe die Pflicht , seine Stimme zu
erheben , wo er das Werk , an dem er mitgearbeitet habe , aus

Mangel an Sachkunde gefährdet glaube . In einer Ablehnung
jeder Kritik als staatsgefährlich liege ein Bekenntniß zum büreau -

kratischen Absolutismus und eine Verurtheilung unserer verfassungs¬
mäßigen Einrichtungen . „ Heute steht die Frage noch so : Wer

schädigt ? Tie Regierung durch ihre Handlungsweise oder Fürst
Bismarck durch seine Kritik ? Die Regierung durch ihre Mißgriffe
oder Fürst Bismarck durch seine Angriffe ? Die Männer der heu¬
tigen Regierung führen das Werk des Fürsten Bismarck nicht fort ,
es ist vielmehr das Gegentheil der Fall . Sie decken sich dabei mit

seinem Namen , er aber will sich von dieser Solidarität frelmachen .

Fürst Bismarck ist schon vor 30 Jahren sehr isolirt in seiner po¬
litischen Auffassung gewesen , er hat sich damals durch die Mino¬
rität , in der er sich befunden , nicht einschüchtern lassen , er wird
sich auch auf seine alten Tage vor banger Zurückhaltung hüten ,
zumal er auf dieser Welt keine Wünsche und keine Bestrebungen
mehr hat . Er dient dem Baterlande mit seinem Rath und seiner
Erfahrung , in der Form , in welcher allein es ihm noch möglich ist.

Deutsches Reich .
Berlin , 7 . Juli . (Hof - und Personalnachrichten .) Heute

Vollendet der Prinz Eitel Friedrich , der zweite Sohn des Kaiser¬
paares , sein neuntes Lebensjahr . Zur Feier de ; Tages Hallen in
Berlin und Potsdam die königlichen und prinzlichen Palais Flag¬
genschmuck angelegt . Im Neuen Palais brachte gegen 9 Uhr das
Musikkorps des Leib - Garde - Husaren - Regiments der kaiserlichen
Familie eine Morgenmusik . Später fand im Neuen Palais eine
Kindergesellschaft statt , zu der vornehmlich Söhne der hohen
Aristokratie und der Hofgesellschaft geladen waren . Mittags er¬
schien auch noch die Erbprinzessin -Tochter Feodora im Neuen
Palais . Um Uhr Nachmittags fand Frühstücktafel statt .

Berlin , 6 . Juli . In der Colonialpolitik hat Graf Caprivi
es verstanden , in aller Stille die meisten Schwierigkeiten , mit denen
die Uebernahme dieser Erbschaft verknüpft war , zu beseitigen .
Die lästigsten Streitpunkte mit andern Nationen sind beseitigt
worden , bei dem Reste ist alles nur Menschenmögliche geschehen,
um aus der Abenteurerei heraüszukommen und die Dinge in so¬
lide Gcschäftsbahnen zu lenken . Daß er damit das Rich ' ige ge¬
troffen hat , beweist das Erlöschen der fieberhaften ziellosen Agi¬
tation und die Zustimmung des weitaus größten Theiles der
öffentlichen Meinung zu dieser Politik . Um so bedauerlicher ist
es , daß das „ Berliner Tageblatt " seit längerer Zelt alle An¬
strengungen macht , um den ruhigen Gang dieser Entwicklung zu
stören und die Regierung zu neuen Abenteuern zu drängen . Es
ist sehr zu bedauern , daß ein außerordentlich tüchtiger und pflicht¬
treuer Beamter wie Freiherr v . Soden in solcher Weise durch
einen aufgeblasenen Zeitnngscorreipondentcn Tag für Tag ange¬
griffen und in den Angen der Welt heruntergesetzt wird - Als
Beamter kann er sich gegen die Angriffe nicht wehren . Ehe er
im Stande wäre , jede einzelne Unrichtigkeit genau brieflich darzu¬
legen und die Behörden zu amtlichen Berichtigungen in Stand zu
setzen , wäre außerdem der Angriff schon vergessen und das Interesse
an der Sache geschwnnden . Vielleicht hält er es auch nicht der
Mühe werth , zu antworten und das wäre das Richtige . Wer
Herrn v . Soden und die Verhältnisse kennt , weiß , daß er den
Gouverneurposten in Ostafrika nur mit großem Widerstreben und
aus Pflichtgefühl übernommen hat . Wie der Reichskanzler s. Z .
betont hat , ist er in derartiger Vermögenslage , daß ihn die Gou¬
verneursbezüge wahrlich nicht reizen , in Ostafrika zu leben . Wenn
irgend jemand , hat er das klarste Auge für die in der Colonie
begangenen Fehler und für die fortwährenden Mißgriffe . Seine
Schuld ist es nicht , wenn fortwährend zwecklose und theuere Ex¬
peditionen nach dem Innern gehen , welche alle Augenblicke zu
Katastrophen Veranlassung geben . Wäre sein Wille allmächtig ,
so ist es zweifellos , daß die ganze Colonisationsarbeit vor der
Hand auf die Küste beschränkt würde . Aber Einflüsse , welche schon
früher in der Colonialpolitik sich zeitweilig bemerklich gemacht
haben , wirken gelegentlich fort , und oft muß der Gouverneur für
Dinge büßen , welche irgend ei » einflußreicher Verein oder einige
hochgestellte Colonialfrcunde in Deutschland ohne genügende Kennt¬
nisse der Sachlage veranlaßt haben . Daß Herr v . Soden seines
Postens längst überdrüssig ist und eine Abberufung mit Freuden
begrüßen würde , ist keinem seiner Bekannten ein Geheimniß .
Wahrscheinlich wird er seinen Wunsch auch dem Chef der Colonial¬

abtheilung zu Gehör gebracht haben . Sollte er also Ostafrika
verlassen , so geschähe das wahrhaftig nicht , weil seine Vorgesetzten
mit seiner Thätigkeit nicht zufrieden wären , sondern lediglich , um
seinen Wünschen entgegenzukommen . Die ihn angreifenden Personen
würden das wahrscheinlich bald merken , denn es ist sicher , daß »
so lange der gegenwärtige Reichskanzler am Ruder ist , das
Soden '

sche System in Ostafrika fortgesetzt wird .
Einem Telegramm der „ Voss . Ztg ." aus Rom zufolge ist

der Plan einer Reise des Königs von Italien nach London keines¬

wegs aufgegeben . Die amtliche Erörterung dieses Planes wurde
nur bei der ersten vertraulichen Erwähnung aufgeschoben , weil die

englischen Wahlen im Wege standen .
Wie ein Telegramm der „ Post " aus Wien meldet , wird

die Nachricht eines Wiener Blattes , der zufolge der deutsche
Botschafter Prinz Reuß demnächst von seinem Posten abberufen
werden soll , in unterrichteten Kreisen nicht für glaubwürdig erachtet .

Cleve , 6 . Juli . (Prozeß Buschhoff .) Die heutigen Zeugen¬
aussagen dürften für den Ausgang des Prozesses die entscheidendsten
sein . Der als Zeuge vernommene Bürgermeister Schleß aus Xanten

stellt dem Angeklagten das beste Leumundszeugniß aus und wird
dann über Charakter und Glaubwürdigkeit der Hauptbelastungs¬
zeugen Junkermann , Mölders , Mallmann und Knabe Heister ver¬
nommen . Ueber Junkermann , der die Anzeige gegen seinen ehe¬
maligen Dutzfreund erstattet und sich wiederholt in Widersprüche
versetzt hat , äußert sich der Bürgermeister dahin , daß er ein

Schwätzer sei , der sich stark an der antisemitischen Agitation be-

theiligl und den Buschhoff öffentlich als Mörder bezeichnet habe .
Am Tage nach dem Morde sei I . zum Bürgermeister gekommen
und habe die Verhaftung Buschhoffs beantragt . Als Junkermann
danach gefragt wird , leugnet er , worauf der Bürgermeister aus¬

drücklich auf seiner Aussage beharrt . Jnnkermann ist der Halb¬
schwager des Steinmetzen Westendrup . Der Letztere , als jäh¬
zorniger und rachsüchtiger Trunkenbold bekannt , stand beim An¬

geklagten Buschhoff , der auch mit Grabsteinen handelte , in Arbeit
und war mit seinem Halbschwager Junkermann verfeindet , ist aber

auffälligerweise seit dem Morde wieder mit ihm befreundet . Kurz
vor dem Morde war Westendrup von Buschhoff wegen Trunkenheit
entlassen worden . W . lebte mit seiner Frau in Unfrieden und
mißhandelte diese so roh , daß in Xanten das Gerücht umging ,
dieselbe sei infolge der Mißhandlungen im Wochenbette verstorben .
Westendrup ist sonst ein intelligenter Mensch und übte einen großen
Einfluß aus auf den 68 jährigen harmlosen , gern ein Schnäpschen
nehmenden Gartenarbeiter Mölders . Der Letztere will gesehen
haben , wie am Tage des Mordes ein Arm aus der Thür des

Bnschhoffschen Hauses den kleinen Joanschen (den ermordeten
Knaben ) von der Straße hereingezogen habe . Der Arm sek weiß
bekleidet gewesen , mit dem Knaben zugleich haben noch 2 andere
vor Buschhoffs Hause gespielt . Hiermit im Widerspruch steht das

Zeugniß des 8 jährigen Schulknaben Heister , der dasselbe gesehen
haben will , wie Mölders . Doch sagt der Knabe aus , der Arm
sei unbekleidet gewesen und es hätten nicht 2 sondern 3 Knaben
mit dem kleinen Hegmann gespielt . Beide Zeugen , Mölders so¬
wohl als der Knabe Heister haben erst volle 5 Tage nach dem
Morde , zu einer Zeit , als Buschhoff bereits als Mörder bezeichnet
wurde , ihre Angaben gemacht . Auffallend ist auch , daß Mölders
den Knaben Heister an jenen Morgen nicht bemerkt hat . Ueber
den Zeugen Fuhrherrn Mallmann äußert sich der Bürgermeister
dahin , daß derselbe nicht die mindeste Glaubwürdigkeit verdiene ;
derselbe hat bei den antisemitischen Unruhen stets in vorderster
Reihe gestanden . Dieser Zeuge (Mallmann ) will nun gesehen
haben , wie Buschhoffs - Tochter am Tage des Mordes , 29 . Juni
Nachmittags , in einem Sack etwas über die Straße nach der
Küpperschen Scheune , dem Fundort der Leiche des kleinen Heg -

Jrrthümer .
Erzählung von F . Arnefeldt .

Nachdruck verbot« .

(Fortsetzung .)
„ Gotthold bitte stehe auf , es ist halb drei Uhr . "

Man hörte ein Geräusch , als ob Jemand hastig ausspringe ,
und eine angenehme , aber noch ein wenig verschlafen klingende
Stimme antwortete : „ Ich komme sogleich, Mutter . "

Nach Verlauf von etwa zehn Minuten trat Dr . Gotthold
Bodmcr ins Zimmer ; er war in einen leichten grauen Sommer¬

anzug gekleidet , an dem er im Hereintreten noch zupfte und zog ,
war von schlanker und doch kräftiger Gestalt u ' d trug auf schlankem

Halse einen von dunkelbraunem lockigem Haar bcdccktcn Kopf mit

unregelmäßigen , aber sehr ausdrucksvollen Zügen und cm paar

stahlgrauen , klaren und klugeü Augen , die zuweilen einen eigen -

thümlich träumerischen Ausdruck anzunehmcn vermochten . Er

reichte der Mutter dle schmale , aber recht kräftige Hand mit den

wohlgeformten Fingern und gut gepflegten Nägeln und sagte bittend :

„ Verzeih dem Langschläfer , Mütterchen ; Du hättest mich schon lange

Wecken sollen , Deine Tischstunde Ist ja bereits vorüber . "

„ Ei , ich warre gern , wenn ich dafür die Freude haben kann ,

mit meinem Sohn zu speisen, " erwiderte Frau Bodmer , „ das

kommt mir selten genug und wird in Zukunft wohl noch seltener

geschehen, " fügte sie mit einem forschenden Blick in sein Gestch h nzu .

„ Du hast es schon errathen , Mütterchen, " erwiderte Bodmer ,

und ein wehmüthiges Lächeln zuckte um die etwas vollen Lippen

seines übrigens schön geschwungenen Mundes . „ Hast es aber auch

Mich hergerichtet , das gute Geschirr , das beste Silber und

das erlesenste Eingemachte . " Er war an den Tisch getreten und

musterte .

„ Wann sollte es sonst zum Vorschein kommen , als wenn Du

hier bist ? " scherzte die alte Frau . „ Ich darf doch meinem ver¬

wöhnten Herrn Sohn den Abstand zwischen der Tafel in Let¬

tenhofen und dem Tisch seiner Mutter nicht allzu fühlbar
machen . "

In des Doktors Zügen zuckte es , als hätten die Worte der
Mutter unangenehme Empfindungen in ihm geweckt, aber er be¬

zwang sich und sagte , während er ihr gegenüber am Tische Platz
nahm : „Der Abschnitt meines Lebens , welcher die Ueberschrift
„ Lettenhofen " trägt , liegt nun auch hinter mir . "

Auf ein Glockenzeichen ihrer Herrin brachte Lieschen die
Terrine mit der Suppe ; Frau Bodmer jüllte die Teller , sprach
ein kurzes Tischgebet und aß dann schweigend , um auch ihrem
Sohne Zeit zu lassen , seine Suppe ungestört zu verzehren .
Zu ihrem Erstaunen bemerkte sie , daß er den Löffel sinken ließ ,
nachdem er den Zeller kaum halb geleert .

„ Warum ißt Du nicht ? Schmeckt Dir die Suppe nicht ? -

fragte sie.
„ Sehr gut , wie alles , was Du kochst , aber ich habe keine

große Eßlnst . "

„ Bist Du krank ? " fragte sie und blickte besorgt In sein Ge¬

sicht , das ihr nun besonders bleich und hager erschien .
„ O , durchaus nicht , ich muß mir nur noch Platz für den

Braten und die Mehlspeise bewahren, " lächelte ec ; denn anders ,
das weiß ich schon , thnst Du es ja doch nicht . "

Wirklich nahm er sich eine tüchtige Portion Kalbsbraten auf
den Teller , aber Frau Bodmer entging es nicht , daß er sich zum
Essen zwang . Sie vermochte nicht mehr an sich zu halten und

sagte deshalb : „ Ich wollte Dich beim Mittagessen nicht stören ,
da Du aber doch keine Lust zum Essen hast , so erbarme Dich
meiner Unruhe und sage mir , weshalb Du von Lettenhofen fort¬
gegangen bist . "

„ Ich wollte ja ohnehin nur noch einige Tage dort bleiben, "

antwortete er , während er Kompot nahm und mit demselben be¬
schäftigt schien.

„ Aber Du wolltest doch bis zur Hochzeit bleiben ; der Baron
sagte mir selbst , als er kürzlich mit Dir hier war , Du habest es

ihm versprochen . "

„ Er hat mir das Versprechen abgerungen , und ich — ich
konnte es nicht halten ! " stieß Bodmer heraus , indem er sich be¬
reits das dritte Glas Wein eingoß und cs ebenso hastig wie die
beiden ersten herunterstürzte .

Die Mutter sah ihn bedenklich an . „ Gotthold , verstehe ich
Dich recht ? O , meine Ahnung ! "

„ Welche Ahnung ? "

„ Adelheid v . Letten war Dir nicht gleichgültig , Du kannst
es nicht mit ansehcn , daß sie die Frau eines Andern wird . Mein

armer Sohn ! "

Gotthold sprang auf . „ Nein , Mutter , so ist es doch nicht !

Sorge Dich nicht um mich, beklage mich nicht , aber dringe auch
nicht in mich — ich kann Dir jetzt den Zusammenhang noch nicht
erklären . "

Sie sah ihn bekümmert an . „ Es ist das erste Mal , daß Du
kein Vertrauen zu Deiner Mutter hast, " sagte sie mit leisem Vor¬
wurf .

„ Du wiist alles erfahren , ich schreibe es Dir, " sagte er mit

dumpfer Stimme , indem er wieder ein Glas Wein eingoß
und cs austrank .

„ So willst Du bald wieder fort ? " fragte sie .

„ Heute mit dem Abendzuge ; ich fahre über Köln , Calais
und Dover nach England . Von London aus werde ich angeben ,
wohin man meine Sachen schicken soll ; ich kann das heute selbst
noch nicht bestimmen ."



mann getragen habe . Merkwürdigerweise ist ihm daS erst 4 Wochen
nachher eingefallen , erst am 21 . Juli hat er hievon Anzeige er¬
stattet . In Anknüpfung hieran hielt der Oberslabsanwalt
Hamm dem Zeugen vor , daß er von dem Amtsrichter und
dem Stadtsekretär verantwortlich vernommen worden sei , weil
er dem Buschhoff vielfach Mörder nachgerufen habe , trotzdem habe
er zu Protokoll erklärt , er wisse aus eigener Wissenschaft nichts
von dem Morde . Menu dieser Jrrthum sich nicht aufkläre , so
sei er meineidig . Der Zeuge erklärte hierauf , er sei zur Zeit zu
aufgeregt gewesen und hätte es deshalb vergessen gehabt , heute
aber sage er die Wahrheit . Der als Zeuge vorgenommene Polizei¬
kommissar Schlöhe aus Lauten bekundet , daß Mölders sich bei
seinen ersten Aussagen mehrfach in Widersprüche verwickelt habe .
Kriminalkommissar Wolf aus Berlin , der auf Geheiß des Justiz¬
ministers sich zur Anstellung von Ermittelungen nach Xanten
begab , fuhr in Civil dorthin . Auf der Reise stiegen einige Stationen
vor Xanten mehrere Bewohner von Xanten ein , welche sich über
den Mord unterhielten . Der Kommissar beobachtete diese ganz
scharf und hörte , daß der eine der Zeugen Junkermann sei. Der¬
selbe habe auf ihn den Eindruck eines großmäuligen Schwätzers
gemacht . Er habe behauptet , der Knabe sei nach ritueller Art
geschlichtet. Beim Aussteigen habe er , der Kommissar , Junkermann
zu sich gerufen und sich zu erkennen gegeben . Hierauf sei dieser
plötzlich sehr kleinlaut geworden . Wesendrup hat auf den Kom¬
missar gleichfalls einen sehr schlechten Eindruck gemacht . Er habe
nie Thatsachen angeführt , sondern immer nur auf die Juden
geschimpft . Weiter wird noch sestgestellt , daß der Angeklagte ,
nachdem die Messer bei ihm beschlagnahmt waren , dem Amtsrichter
aus eigenem Antriebe Mittheilung machte , daß dies nicht sämmt -
liche Messer seien . Ferner hatte er , um den fortwährenden An¬
griffen ein Ende zu machen , beim Bürgermeister seine eigene Ver¬
haftung beantragt . Weiter wird noch festgestellt , daß der 68jährige
Zeuge Mölders , der den „ Arm " gesehen haben will , sehr stark kurz¬
sichtig ist . — Auf Antrag der Vertheidigung wurde heute ein Haupt -
Belastungszeuge , Steinmetz Wesendrup , vernommen , «hne jedoch
vereidigt zu werden , da , wie vom Staatsanwalt bestätigt wurde ,
gegen denselben ein Verfahren wegen Ermordung des Knaben
Hegemann schwebt . — Demnach scheint die Staatsanwaltschaft
außerordentlich schnell vorgegangen zu sein und den Spieß umge¬
kehrt zu haben . Da für die Schuld des Angeklagten Buschhoff
nicht das Allermindeste erwiesen ist , dürfte höchstwahrscheinlich
die Staatsanwaltschaft selbst die Freisprechung beantragen , nachdem
die Verhandlung so viele belastende Momente gegen Wesendrup
und dessen Schwager Junkermann ergeben hat .

Leipzig , 6 . Juli . In der gestrigen Ahlwardtversammlung
waren 5000 Personen anwesend , ca . 3000 mußten an der Kasse
zurückgewiesen werden . Ahlwardt erhielt einen großen Lorbeer¬
kranz überreicht . — Wauer , der frühere Besitzer des hiesigen
antisemitischen Organs , ist wegen Beleidigung des Justizministers
Schelling und des Herrn von Lucanus zu zwei Monaten Ge -
sängniß verurtheilt .

U » r l « » r.
Wien , 7 . Juni . Die Sozialdemokraten verschafften sich zu

der gestrigen Versammlung der christlich-sozialen Arbeiterpartei
Zutritt . Bei den Reden der Antisemiten Geßmann und Lueger
entstand ein grsßer Tumult , der schließlich in eine Schlägerei
ausartete . Die Versammlung wurde von der Behörde aufgelöst .
Die Schlägerei Pflanzte sich auf der Straße fort . Schließlich jedoch
stellte die Polizei die Ordnung wieder her .

Ischl , 7 . Juli . Kaiser Franz Josef ist heute früh aus Te¬
gernsee hier angekommen .

Rom , 5 . Juli . Die elektrische Beleuchtung Roms ist gestern
unter großen Festlichkeiten inaugurirt worden . Beleuchtet wurde
die Porta -pia -Vorstadt . Die Hauptstraßen und das Centrum der
Stadt werden demnächst folgen . Die Uebertragung erfolgt von
den Cascaden bei Tivoli . Der Anblick der alten Stadtmauern in
elektrischer Beleuchtung war feenhaft .

Paris , 7 . Juli . In den Tutlerien wird ein großes russisch¬
französisches Fest geplant , bei welchem unter Anderm Stadttheile
Moskaus getreu nachgebildet werden sollen . — Der Scharfrichter
Deibler ist nach Paris zurückgekehrt , ohne die Hinrichtung Rava -
chols vollzogen zu haben . (? )

Belgrad , 6 . Juli . König Alexander wird sich am 9 . d.
über Wien nach Ems zu einem vierwöchigen Kurgcbrauch begeben .
Der König wird von einem Minister und zwei Adjutanten
begleitet sein.

London , 6. Juli . Auf seine sogenannte Emin Pascha -Be -
freiungs -Expedition , deren wahre Ziele in Deutschland längst klar
gestellt sind , hat Stanley in dem Bestreben , sich vor den Londoner
Wählern herauszustreichen , in einer Wahlrede jetzt selbst interessante
Schlaglichter geworfen , welche die deutsche Auffassung vollkommen
bestätigen . Er sagte : „ Ich drängte vorwärts durch alle Gefahren ,
um die Absichten der Deutschen aus Centralafrika und das kostbare
Seengebiet zu durchkreuzen , um für England zu retten , was zu
retten war . Ich wußte , daß sich dort deutsche Emissäre Herum¬
trieben , um Verträge mit den eingeborenen Fürsten abzuschließen .
Das mußte ich verhindern , ich mußte ihnen zuvorkommen oder es
Hintertreiben oder die Eingeborenen zu neuen Verträgen bewegen .
Und das ist mir gelungen ! Ich habe England zu einem Gebiete
von 200000 Quadratmeilen verholfen , und wenn ich nicht recht -

„Aber warum diese Eile ?" fragte Frau Bodmcr . „ Könntest
Du nicht noch ein Paar Tage hierbleiben ? "

„ Ich kann nicht , Mutter ! Rede mir nicht zu ; hätte ich
Dich nicht noch sehen wollen , hätte ich nicht bedacht , wie tief es
Dich bedrücken würde , wenn ich ohne Abschied von Dir gehe , so
würde ich gar nicht erst nach Berlin gekommen sein ; halte mich
nicht auf ! Die Luft hier erstickt mich !»

Er eilte mit diesen Worten ans Fenster , riß beide Flügel auf
und beugte sich weit hinaus auf die Straße , unter deren im Schmuck
des jungen Grüns prangenden Akazienbäumen ganze Schaaren von
spielenden Kindern sich tummelten , deren Singen und Lärmen vom
Rasseln der Mieths - und Lastfuhrwerke übertönt ward ; dazu
schmetterte die Musik eines von den Uebungen vom Tempelhofer
Felde heimkehrenden Regiments .

Gotthold Bodmer blickte eine ganze Weile mit großer Auf¬
merksamkeit auf die wechselnden Straßenbilder ; in Wahrheit sah
er gar nichts davon , seine Gedanken weilten an einem ganz an¬
deren Orte , und cs mußten qualvolle Dinge sein , die ihn beschäf¬
tigten , denn seine Mutter , welche ihn von der Seite betrachtete ,
nahm mit Schrecken wahr , welche heftige Gemüthsbeweguog sich
in seinen Zügen malte . Voll Sorge fragte sie sich , was mit ihrem
ernsten , aber doch lebensfrohen und durchaus nicht launischen Gott¬
hold geschehen sein müsse . Er war schon öfter mit dem Frühzug
nach Berlin gekommen , ohne deshalb so gebrochen , so erschöpft
gewesen zu sein , wie sie ihn heute gesehen , auch hatte sie ihn
während seines Schlafes beobachtet ; derselbe war nicht erquicklich,
sondern bleiern gewesen , als ob der Körper einer gewaltigen An¬
strengung erlegen sei , die von einem schweren Druck befangene
Seele aber noch durch beängstigende Bilder gepeinigt werde . Er
hatte wenig und dieses wenige auch nur ihr zu Gefallen gegessen,
dagegen aber ganz gegen seine Gewohnheit bis auf einen kleinen
Rest die Flasche Wein geleert . Und jetzt war er , der Rücksichts¬

zeitig gekommen wäre , dann stände heute die große Aequatorial -
provinz unter deutschem Einfluß !" Und jetzt ? Heute Ist die ehe¬
mals blühende Aequatorialprovinz von den Horden der Mahdisten
und Sklavenjäger in eine Wüstenei verwandelt und auf unüber¬
sehbare Zeit der Unkultur überantwortet . Das ist das herrliche
Ziel , welches Stanley mit seiner Wegschleppung Emin Paschas
erreicht hat !

New Aork , 6 . Juli . Gestern Abend kam cs in Homestead
in Pennsylvanien zu einem Zusammenstöße zwischen strikcnden
Schmiedearbeitern und Pvlizeischutzbeamten , welche die die Arbeit
fortsetzenden Arbeiter beschützen sollten . Man machte von der
Feuerwaffe Gebrauch ; es wurden 12 bis 15 Personen theils schwer ,
theils leicht verwundet ; unter denselben befinden sich 5 Polizisten .
— Einer weitern Meldung aus Homestead zufolge sind bet einem
erneuten Conflikt heute Morgen fünf Strikende getödtet und eine
Anzahl verwundet .

M s r i « e.
8 Wilhelmshaven , 8. Jult . Brlessentmnge» sür K . M. S . „Sophie"

sind bis zum 10 . d . M . nach Gibraltar , vom 11 . d . M. ab und bis auf
Weiteres nach Nieuwediep zu dirigiren . — S . M . TorpedodivisionSboot „v S" ,
Kommandant Kapt .-Lteut . von Lolomb , ist gestern Abend 6 Uhr zu einer
Aiigigen UebungSfahrt in See gegangen . Kapt.-Lieut. Heintzmann hat sich zur
Theilnahme an dieser Fahrt eingeschifft. Kapt .-Lieut . Bachem hat sich mit
kurzem Urlaub nach Braunschweig begeben. Hauptmann von Westernhagen hat
einen ZOtägtgen Urlaub nach dem Harz und Weimar angetretm .

— Digermulen , 6 Juli . S . M . Schiffe „Kaiseradler " und
„ Siegfried " sind bei prachtvollem Wetter heute Abend 9 Uhr hier
eingetroffen . An Bord Alles wohl .

— Marseille , 7 . Juli . Das Panzerschiff „ Hoche" stieß mit
dem der Compagnie Transatlantique gehörenden Dampfer „ Can -
robert " zusammen und sank. Fünf Personen ertranken .

— Warschau , 7 . Juli . Nach dem „ Dz . W . " beabsichtigt die
Staatsreglerung in St . Petersburg , den Hafen von Kronstadt für
Handelsschiffe zu schließen . Kronstadt solle ausschließlich als Kriegs -
Hafen dienen .

Lokales »
Wilhelmshaven , 8 . Juli . Anläßlich des Geburtstages S .

K . H . des Großherzogs von Oldenburg hatten heute die fiskalischen
Gebäude , sowie zahlreiche Privathäuser hier und in den benach¬
barten oldenburgischen Gemeinden geflaggt . Das Tambour - und
Pfeiferkorps der Schule zu Tondeich begann den Tag heute
Mo - gen mit dem Wecken.

Wilhelmshaven , 8 . Juli . Die Vertretung des dienstlich ab¬
wesenden Stationsarztes hat der Oberstabsarzt 2 . Klaffe Dr .
Wendt übernommen .

Wilhelmshaven , 8 . Juli . Einer der ältesten Beamten un¬
serer Stadt der Werftschreiber G . W . Th . Weinhold , ist durch den
Tod aus seiner Thäligkett abberufen worden . Der Verstorbene
kennt Wilhelmshaven von seiner Entstehung an . Er hat schon zur
Zeit des verst . Prinzen Adalbertim Kommissionshause au den Anfängen
des Kriegshasens an der Nordsee Mitarbeiten helfen , und hat die
Freude gehabt , die gesunde Entwickelung und das stete Aufblühen
unseres Kriegshafens miterleben zu dürfen . Die zahlreichen
Freunde des Entschlafenen werden sein Hinscheiden aufrichtig
betrauern . ,

Wilhelmshaven , 8 . Juli . In letzter Zeit ist mehrfach über
die Dampfer -Verbindung nach Eckwarden an dieser Stelle die Rede
gewesen . Immer wieder wurde darauf hingewicsen , daß zum völligen
Gedeihen der Linie die Einrichtung einer regelmäßigen Linienfahrt
von Eckwarden nach Nordenham erforderlich sei . Erfreulicherweise
scheinen wir nicht tauben Ohren gepredigt zu haben , denn
wir hören , daß der Amtsrath Butjadingen in seiner letzten Sitzung
200 M . Zuschuß für eine Linienwagen - Verbindung Eckwarderhörne -
Stollhamm bewilligt hat . Indem wir diesen Beschluß mit Freuden
begrüßen , knüpfen wir hieran die Hoffnung auf das baldige Zu¬
standekommen einer direkten Tour Eckwarden - Nordenham , denn
nur eine solche kann der Dampffähre von hier nach Eckwarden
die Bedeutung verleihen , die ihr zukommt . Was unserer Fähre
bisher gefehlt hat , darüber belehrt uns ein Artikel der „ Budj .
Ztg . " , in welchem es heißt : Wie oft ist cs seit dem Bestehen der
Fähre vorgekommen , daß man , wenn man am Anlegeplatz angelangt
war , hören mußte : „ Der Dumpfer fährt nicht ! " Wie oft sind
Reisende dadurch in die größte Verlegenheit gerathen ! Was ist
geschehen , um den aus Ankunft oder Abfahrt des Dampfers War¬
tenden einen Schutz gegen die Unbilden der Witterung zu bieten ?
Warum stellt man nicht einige Gepäckträger an , die verpflichtet
sind , sich dem reisenden Publikum zur Verfügung zu stellen ? Die
Reisenden sind jetzt in der Regel genöthigt , ihr Gepäck von und
zur Fähre selbst zu transportiren . Warum legt man ferner bei
besonderen Gelegenheiten nicht mehr Extratouren ein , z . B . am
Tage des Junimarktes in Oldenburg , an den Tagen der Köhlungen
u . s. w . Die Großhcrzogliche Eisenbahnverwaltung kann in dieser
B ziehung der - Stadt Wilhelmshaven zum Muster dienen . Der
Verkehr ist sehr seinjühlig ; er we^ß schnell, wo und von wem am
meisten geboten wird . Man behandle auch von Seiten der Stadt
W . in den genannten Punkten das Publikum koulant und der
Erfolg wird nicht ausbleiben . " — Wenn auch die Mehrzahl der hier
aufgeführten Uebelstände z . Z nicht mehr bestehen , so bleibt doch
noch mancherlei zu thun , uni die Fähre rentabel zu machen . Und

v >lle , der viel auf gute Form gab , vom Tische aufgesprungen , ehe
sie das Zeichen zum Aufstehen gegeben , jetzt stand er schon länger
als zehn Minuten am offenen Fenster und schaute hinab , ohne zu
sehen , was unten vorging , und schien ihre Anwesenheit ganz ver¬
gessen zu haben . Als sie nun leise hinzutretend ihm die Hand
auf seine Schulter legte , fuhr er zusammen und blickte sie an , als
müsse er sich erst wieder besinnen , wo er sich befinde , dann schlang
er die Arme um sie und flüsterte in einem elgenthümlich weichen
Ton :

„ Mutter , Mutter , ich bin ja bei Dir . "
Sie streichelte ihn , als ob er noch der kleine Knabe sei , der

nach dem frühen Tode ihres Gatten ihr einziger Trost , ihr höchster
Schatz gewesen , und sagte :

„ Komm ins andere Zimmer , Gotthold , Du ißt doch nicht
mehr , Lieschen mag abräumen , ich koche den Kaffee auf der Ma¬
schine, und dabei können wir plaudern ; ich hoffe , die Stunden bis
zu Deiner Abreise gehören mir nun allein . "

„ Dir allein "
, erwiderte er wieder in träumerischem Ton und

ließ sich von ihr in das angrenzende Zimmer führen , dessen Ein¬
richtung wie die des ersten von einem bescheidenen Wohlstände
zeugte . Frau Bodmer , als die Tochter eines bemittelten Kaufmanns ,
hatte ihrem Gatten ein hübsches Vermögen gebracht , dessen Zinsen ,
in Verbindung mit ihrer Wittwenpensivn eS ihc ennvglicht harten
den einzigen Sohn seinen etwas eigenartigen Studiengang machen
zu lassen , ohne Rücksicht darauf , ob er einige Jahre früher oder
später in Amt und Brod komme. Seit Jahren hatte er nun
freilich keine Unterstützung mehr von ihr gebraucht und jetzt stand
er sogar im Begriff , eine ebenso einträgliche wie geachtete Stellung
anzutreten . So wehe ihr die Trennung von ihm that , hatte sie
sich seinem Entschlüsse , für ein paar Jahre ins Ausland zu gehen ,
mit keinem Worte unversetzt ; sie hatte stets so gut verstanden ,
was ihres Sohnes Lrbensbedingung war , und jetzt stand sie doch

da dürfte es vielleicht von Nutzen sein , den oben ausgesprochenen
Wünschen der Butjadinger eingehende Beachtung zu schenken.

Wilhelmshaven , 8 . Juli . Die an dieser Stelle oft geäußerten
Klagen über die ganz unhaltbaren Zustände in der Schule zu
Neuheppens haben endlich zu einer Aenderung geführt , mit denen
unsere Bürgerschaft vollkommen einverstanden sein dürfte . Es
wurde bereits vor Monaten in unserem Blatte darauf hingewiesen ,
daß die Schulgemeinde mit dem Plane umgehe , das Katharinen -

fcld (d . h . den an die Hinterstraße , Neuestraße und Bismarckstraße
grenzenden Platz ) zwecks Errichtung eines 12 klassigen Schulge¬
bäudes käuflich zu erwerben . Wir können die damalige Nachricht
heute dahin ergänzen , daß der Kauf nuumehr , nachdem die Ein¬
willigung der Kgl . Regierung zu Aurich cingetroffen ist , zum Ab¬
schluß gelangte . Herr Schornsteinfegermeister Eilers hat den ihm
gehörigen Theil des Katharinenfeldes in Größe von 4000
— das ganze Katharinenfeld umfaßt 8000 s^ jm — an die hiesige
Schulgemeinde zum Preise von 3 Mk . pro verkauft und be¬
ginnt schon jetzt damit , seine sorgfältig gezüchteten Rosen , die schon
von Weitem daS Auge jedes Passanten fesselten , zu verkaufen .
Das Schulgebäude soll in ähnlicher Weise wie das in der Wall¬
straße belegene auSgeführt und mit dem Bau im nächsten Früh¬
jahr begonnen werden . Jedoch ist nicht ausgeschlossen , daß der
Bau der Turnhalle schon in diesem Herbst in Angriff genommen
wird .

WilhelmShsve « , 8 . Juli . In der Mittelschule nehmen morgen
die großen Ferien ihren Anfang .

Wilhelmshvveu , 8 . Juli . Unser Sommertheater erwirbt sich
täglich mehr Freunde . Während sonst die unserem Publikum
wenig sympathischen Rührstücke vor ziemlich leeren Bänken über
die Bretter gehen , sah gestern Birchpfeiffers „ Waise von Lowood "

ein dichtbesetzes Haus vor sich , das mit der Aufführung recht zu¬
frieden war . Namentlich war die „ Jane Ehre " des Frl Rein¬
hard eine der besten Figuren , die sie uns gezeichnet , wir möchten
fast behaupten , die beste. Frl . Reinhard weiß sich in allen Rollen ,
in den Anstandsdamen , wie in den Soubretten gut zurechtzufinden ,
am meisten scheint sie für das Fach der tragischen Liebhaberinnen
veranlagt . Der „ Rochester " des Herrn Helmert hätte füglich eine
etwas ältere MaSke vertragen können . Recht unliebsame Störungen
machten sich auch gestern wieder — nicht auf der Bühne ^

— be¬
merkbar . Es bedarf wohl nur dieses Hinweises , um Rücksichts¬
losigkeiten , wie sie bedauerlicherweise gestern zu Tage traten , in

Zukunft unmöglich zu machen .
Wilhelmshaven , 8 . Juli . Der Schützen -Verein hielt gestern

Abend im Schützenhof eine Monats - und General - Versammlung
ab . Der Präsident gedachte zunächst des kürzlich in Oldenburg
verstorbenen Ehrenmitgliedes und Begründers des Vereins , Herrn
Oberwerkmeister a . D . C . Feldmann , dessen Andenken von Seiten
der Versammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde .
Nach Aufnahme einiger Mitglieder wurden die neu entworfenen
Satzungen des Vereins sestgestellt und über das bevorstehende
Schützenfest verhandelt . Aus den letzterwähnten Verhandlungen
ist besonders hervorzuheben , daß fortan und zwar zunächst zum
Schützenfest für die passiven Mitglieder einige Schießstände einge¬
richtet werden sollen und daß ebenfalls Gewehre für solche bereit¬

gehalten werden . Der Verein erhofft aus dieser Einrichtung eine

regere Theilnahme der passiven bezw . aktiven Mitglieder am

Schießen zu erzielen . Die Versammlung beschloß des Weiteren ,
daß der Verein sich als solcher am 31 . Juli am Wanderwett¬

schießen des Oldenb Schützenbundes in Jever betheiligen solle
und werden die Mitglieder des Vereins zur Theilnahme aufge¬
fordert werden . Die Versammlung genehmigte durch Beschluß die

Ueberlassung des Schützenplatzes an den Radfahrer -Verein „ All

Heil " zu Wilhelmshaven behufs Herrichtung einer Rennbahn und

Benutzung derselben sür die Dauer von 5 Jahren . Es gelangte
vor Schluß noch eine Einladung des Radfahrer -Vereins „ Farewell "

zum Stiftungsfest zur Verlesung .
Wilhelms - » - », 7 . Juli . Der Schnelldampfer „ Fürst Bis¬

marck " der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft ,
welcher am letzten Donnerstag von Newyork abgegangen und heute
Morgen um 5 Uhr 10 Minuten in Southampton cingetroffen
ist , hat damit seine bisherige schnellste Fahrt , welcher von keinem
andern transatlantischen Dampfer erreicht wurde , noch über¬
troffen . Die Dauer dieser Fahrt betrug 6 Tage 11 Stunden und
57 Minuten .

Wilhelmshaven . 8 . Juli . Die Gerichtsferien werden am
15 . Juli beginnen und bis zum 15 . September währen . Während
dieser Zeit werden nur in Feriensachen Termine abgehaltcn und

Entscheidungen erlassen . Feriensachen sind : Strafsachen und Arrest¬
sachen ; Streitigkeiten zwischen Vermielhern und Miethern von
Wohnungen oder anderen Räumen wegen Ueberlassung , Benutzung
und Räumung derselben , sowie Zurückbehaltung der vom Miether
eingebrachten Sachen ; Wechselklagen ; Bausachen , wenn über die
Fortsetzung eines angefangenen Baues gestritten wird ; Anträge
auf Unterbringung verwahrloster Kinder . Aus Antrag kann das
Gericht auch andere Sachen , soweit sie besonderer Beschleunigung
bedürfen , als Feriensache bezeichnen . Der Lauf einer Frist wird
durch die Fernen gehemmt . Die Ferien sind auf das Mahnver¬
fahren , das Zwangsvollstreckungsverfahren , das Konkursverfahren
und die Verpflichtung 1er Gerichtsvollzieher , die ihnen ertheiltcn
Aufträge zu erledigen , ohne Einfluß . Die Befugniß des Richters ,
Termine sür die Zeit nach den Ferien anzuberaumen und die diese

vor einem Räthsel . Es mußte plötzlich etwas in sein Leben ge¬
treten sein , was ihn völlig aus dem Gleichgewicht gebracht hatte ,
denn da lehnte er wieder brütend im Sofa . Während sie die
Spiritusflamme entzündete und Wasser und Kaffee in die Urne
schüttete , zermarterte sie sich das Hirn , wie sie cs anstellen sollte ,
den Sohn zum Reden zu bringen , ohne ihm durch direktes Fragen
lästig zu werden .

Noch sann sie , da wurde draußen die Glocke der Korridorthür
gezogen . Erschrocken fuhr Gotthold auf .

„ Wer kann da kommen ? " murmelte er und lauschte mit einer
Unruhe , welche er nicht zu verbergen vermochte , nach dem Korri¬
dor hinaus .

„ Es wird ein Besuch sein"
, sagte Frau Bodmer gelassen ,

„ bleibe nur hier , ich werde ins andere Zimmer gehen und ihn
bald abzufertigen suchen , aber — "

Lieschens Eintritt unterbrach sie .
„ Es ist ein Herr draußen , der sich erkundigt hat , ob Herr

Dr . Bodmer hier sei , nun ich ihm gesagt habe , Sie wären heute
angekommcn , schickt er mich herein und läßt bestellen , er wünschte
den Herrn Doktor zu sprechen . "

„ Wer ist er ? Was will er ? " fragte Gotthold unruhig .
„ Das hat er nicht gesagt . "

„ Es wird einer Deiner UnioersitätSfrcunde sein , der Dich hier
vcrmuthet und Dich überraschen will . "

„ Ich liebe aber leine Ueberfälle !" rief Bodmer in nervöser
Gereiztheit .

„ Sagen Sie dem Herrn , er solle Ihnen seinen Namen und
sein Anliegen nennen , Unbekannte empfange ich nicht "

, wandte sich
Frau Bodmer an das Mädchen .

«.Fortsetzung folgt .)



Termine betreffenden Ladungen und Zustellungen zu erlassen , wird
durch die Gerichtsferien nicht berührt . Unberührt bleiben ferner
auch von den Gerichtsferien diejenigen Angelegenheiten , welche zur
Zuständigkeit der Gewewerbegerichte gehören .

Q va « t , 8 . Juli . Das Kegelfest hat , wie sich das bei der
starken Betheiligung wohl erwarten ließ , recht befriedigend abge¬
schlossen. Das Gesammt -Ergebniß gestaltete sich wie folgt . Auf
der Herkulesbahn erhielten : Den 1 . Preis Heidemann , Wilhelms¬
haven , (31 Holz ) , 45 M . ; 2 . Pr . I . Stühmer , Jever , (31 H .) ,
40 M . ; 3 . Pr . Lackmann , Elsfleth . (31 H .) . 35 M . ; 4 . Pr .
Heidemann , Wilhsh . , (30 H, ) . 30 M . . 5 . Pr . H . Wehlau , Stoll -

hamm , (30 H .) , 25 M . ; 6 . Pr . Domsky , Varel , (29 (H .) , 21 M . ;
7 . Pr . H . Wehlau , Stollhamm , (29 H .) , 19 M . ; 8 . Pr . Meier ,
Neubremen , ( 29 H .) , 17 M . ; 9 . Pr . H . Rath , Bant , ( 29 H .) ,
16 M - ; 10 . Pr . derselbe , (28 H .) , 14 M . ; 11 . Siefken , Varel ,
(28 H .) , 11 M . ; 12 . Pr . H . Rath , Bant , (28 H .) , 10 M . ;
13 . Pr . Domsky , Varel , (27 H .) , 9 M . ; 14 . Pr . Meier , Bant ,
(27 H .) , 8 M . ; 15 . Pr . Domsky , Varel , (27 H .) , 8 M . ; 16 . Pr .
A . Janssen , Wilhsh . , (27 H .) , 6 M . ; 17 . Heidemann , Wilhsh . ,
(27 H .) . 5 M . ; 18 . Pr . Peecks , Barel , (27 H .) 5 M . ; 19 . Pr .
I . Stühmer , Jever , (27 H .) , 4M . — Auf der Preisbahn er¬
hielten den 1 . Preis Janßen , Eckwarden , (51 H .) , 75 M . ; 2 . Pr .
Heidemann , Wilhsh . , (50 H .) , 60 M . ; 3 . Pr . Tabbe , Bant ,
(47 H .) . 45 M . ; 4 . Pr . Nannsen . Wilhsh . , (47 H .) , 35 M . ;
5 . Pr . Meppen , Wilhsh . , (45 H .) , 30 M ; 6 . Pr . Stühmer , Jever ,
(45 H .) , 25 M . ; 7 . Pr . Chriselius , Steinhaufen , (45 H .) , 20 M . ;
8 . Pr . Nannsen , Wilh . , (45 H ) . 20 M . ; 9 . Pr . Buschmann ,
Bremen , (44 H ) , 18 M . ; 10 . Pr . Hug durch Meier , Bant ,
(44 H .) , 18 M . ; 11 . Pr . H . Rath , Bant . (43 H .) . 17 M . ;
12 . Pr . I Schmidt , Bant , (43 H ) , 17 M . ; 13 . Pr . M . Jürgens ,
Bant , (43 H .) , 16 M . ; 14 . Pr . Meier , Bant , ( 42 H .) , 16 M . ;
15 . Pr . Wedektnd , Will ) ., (42 H ) . 16 M . ; 16 . Pr . Lampe , Bant ,
(42 H .) , 15 M . ; 17 . Pr . Wedekind , Wilh . , (42 H .) , 15 M ;
18 . Pr . Auhagen , Bant , (42 H .) , 15 M . ; 19 . Pr . Dickmann ,
Stollhamm , (42 H .) , 14 M . ; 20 . Pr . Gaedicke , Wilh . , (41 H .) ,
14 M . ; 2t . Pr . Kleen , Wilh . , (41 H .) , 13 M . ; 22 . Pr . Chryse -
lius , Steinhaufen , (41 H .) 12 M . ; 23 . Pr . Dmillies , Wilh . ,
(40 H ) 11 M . ; 24 . Pr . Tebbe , Bant , (40 H .) 10 M . ; 25 . Pr .
Jürgens , Bant , (39 H .) 10 M . ; 26 . Pr . Ontken , Kranenkamp ,
(39 H ) 10 M . ; 27 . Pr . Grönnia , Dangnst . (39 H . ) 10 M .

A«S der Umgegend und - er Provinz.
Lettens , 5 . Juli . Das dem Proprietair Georg Martens zu

Aurich gehörige in der hies . Gemeinde gelegene Landgut „ Ktebitz-

nest" genannt , zur Gesammtgröße von 40 dg, ., 41 »r . 14 <M ,
ca . 85 Matten , ist unter der Hand für den hohen Preis von
90100 Mk . an den Landwirth Joh . Hlnrich Janßen zu Sandel

zum Antritt auf den 1 . Mai 1893 verkauft .
-8- Oldenburg . 8 . Juli . Aus Anlaß des heutigen Geburtstages

Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs fand heute in der üblichen
Weise vor dem Schlosse großer Zapfenstreich der vereinigten
beiden hiesigen Musikkapellen statt . Heute Morgen früh wurde
Reveille abgehalten und von den Wällen die üblichen 101 Kano¬

nenschüsse abgefeuert . Die Kapellen des Infanterie - und Drago¬
ner -Regiments begaben sich gegen 8 Uhr nach der Sommerresidenz
Rastede , um dort dem Großherzog eine Morgenmusik darzubringen .

Unsere Stadt hat heute ihr schönstes Festgewand angelegt .
Oldenburg , 5 . Juli . (Schwurgericht .) Zur Verhandlung

kam die Strafsache gegen den früheren Amtseinnehmer Cl . aus

Löningen , wegen Verbrechens im Amte . Derselbe ist angeklagt :
1 . zu Löningen in den Jahren 1884 bis 1891 als Beamter durch
mehrere selbstständige Handlungen Gelder , welche er in amtlicher
Eigenschaft empfangen oder in Gewahrsam hatte , sich rechtswidrig
zugeeignet und in Beziehung auf diese Unterschlagungen die zur
Eintragung und Koatrole der Einnahmen und der Ausgaben be¬

stimmten Rechnungen , Bücher und Register unrichtig geführt zu
haben , indem er als Amtseinnehmer Gelder im Gesammtbetrage
von ungefähr 7000 Mk . aus der von ihm verwalteten Kaffe der

Löninger Rezeptur entnahm und für sich verbrauchte ; 2 . in den

Jahren 1886 bis 1890 als Beamter , welcher zu Ausnahme öffent
sicher Urkunden befugt i ( , innerhalb seiner Zuständigkeit vorsätzlich
rechtlich erhebliche Thatsachen falsch beurkundet und in öffentlichen
Registern und Büchern falsch eingetragen zu haben und zwar in

der Absicht , sich einen Vermögensvortheil zu verschaffen .

Helgoland , 5 . Juli . Hiesige Fischer fanden am vergangenen
Freitag hinter der Düne eine Leiche männlichen Geschlechtes im
Alter von 16 — 18 Jahren , welche noch nicht lange im Wasser
gelegen haben konnte . Bei Entkleidung derselben konnte man In
den Taschen nichts weiter als eine Streichholzschachtel finden . An
der Seite des Körpers entdeckte man einen tiefen Stich , der durch
Beinkleid und Hemd gedrungen war ; die Annahme , daß hier ein

Verbrechen vorltegt , wird dadurch berechtigt . Die hiesige Orts -

polizeibehörde ist eifrig bemüht , Ausklärung in die dunkle An¬

gelegenheit zu bringen .
Geestemünde , 6 . Juli . Ein zweiter Versuch , Seefische lebend

von unserm Hafenort rach Berlin zu bringen wurde am Montag
unternommen . Auch dieses Mal war dazu ein Eisenbahnwagen
speziell mit einem großem Bassin versehen worden . Eine Maschi¬
nerie pumpt das Wasser von unten nach oben und erhält dieses
so in kreislaufender Bewegung ; auch große Fässer Salzwasser
wurden am Montag mit nach Berlin verladen .

Die Cholera .
London , 7 . Juli . Das Journal Morning P . will von drei

in den letzten Tagen in England vorgekommenen Cholorafällen
wissen . Zwei am Freitag auf einem französischen Schiffe einge -

troffene Passagiere seien auf offenem Meere von der Cholera be¬
fallen und nach der Landung im Hospital gestorben . Ein Fall
solle in Lambeth vorgekommen sein . Eine Bestätigung dieser
Meldung siegt andererseits nicht vor .

Petersburg , 5 Juli . In hiesiger Stadt verbreitet sich
das Gerücht , auch in Samara und Kostroma seien bereits Chole¬
rafälle sestgcstellt worden . ( Kostroma ist nur ungefähr so weit
von Petersburg entfernt wie Moskau , nämlich 750 Werft .) Diese
Nachricht rüttelt In heilsamer Weise die Behörden und das Pub¬
likum auf . Die Stimmung des letztern wird täglich gedrückter ;
besonders hegt die Geschäftswelt große Besorgniß darüber , daß
nunmehr die Messe in Ntschnei -Nowdorod wohl unbedingt aus -

fallen müsse . Anderseits siegt aber doch die Angst vor der Seuche
über die unabwendbaren , durch das Ausfallen der Messe Rußlands
erwachsenden Geldverluste , und das fortgesetzte nachdrückliche Ein¬
treten der hauptstädtischen Presse für schnellste umfassende Gegen¬
maßregeln findet allgemeinen Beifall . Die Petersb . Wedomosti
erhebt dabei den berechtigen Vorwurf , man könne nicht umhin ,
die bisherigen „ offiziellen " Choleranachrichten für zu kurz und
demgemäß für geeignet zu erachten , im Publikum übertriebene
Nachrichten zu zeitigen . Daß auch der Stand der Gesundheits¬
pflege in Petersburg kräftiges Eingreifen erfordert , beweist ein
Erlaß des neuen Stadthauptmanns nach einer von ihm vorge¬
nommenen plötzlichen Besichtigung verschiedener Stadttheile und
Locale . Wie es mit der Handhabung der Vorsichtsmaßregeln in
Baku steht , zeigt eine Meldung des Grashdanin , laut welcher soeben
ein Herr ohne irgendwelche Behelligung aus dem verseuchten Baku
hier eingetroffen ist.

Petersburg , 7 . Juni . Die Cholera ist bereits an allen
Centren der Wolga , mit Ausnahme von Nischny -Nowgorod , auf¬
getreten . Der Ministerrath hat zwar die Abhaltung der großen
Messe in Nischny -Nowgorod genehmigt , doch dürfte auch dieser
Platz bald verseucht sein . Wie verlautet , jedoch vollständig unbe¬

stätigt ist , sollen sogar bereits zwei verdächtige Krankheitsfälle in

Petersburg vorgekommen sein , über welche amtlich Stillschweigen
beobachtet werden soll - Fortwährend treffen aus Baku Personen
ein , welche nirgends einer Desinfektion unterzogen wurden . Ebenso
treffen unausgesetzt Fischsendungen und Briefe aus Astrachan ein ,
welche nicht desinfizirt sind . Trotz der energischen Forderung der

Presse nach Sanitätsmaßregeln bleibt Alles apathisch und die Un¬
sauberkeit der Höfe und Märkte dauert fort .

Petersburg , 7 . Juli . Das Ausbreiten der Cholera im

europäischen Rußland ruft hier eine große Aufregung hervor .
Reisende , welche aus den verseuchten Gegenden kommen bezeichnen
die dortigen sanitären Maßregeln als oberfllächlich und absolut
unzureichend . Die Duma beabsichtigt ein diesbezügliches Memo¬
randum an das Ministerium zu richten , in welchem um besondere
Vorschriften betreffs Aufnahme von Passagieren aus dem Süden
Rußlands ersucht wird . Die Blätter meinen man solle sich keinen

Illusionen hingeben , daß es diesmal so leicht , wie in den letzten
Jahren sein werde , der Epidemie Einhalt zu thun , es sei deshalb

die Unterlassung auch nur der kleinsten Maßregeln zur Verhütung
und Verbreitung der Cholera eine Sünde an der Gesundheit und
dem Wohlstände des Volkes . — Wegen des in Baku an der
Cholera verstorbenen italienischen Konsularagenten hat sich der
italienische Vertreter am hiesigen Hofe vom Minister Durnowo
einen Bericht erbeten .

Warschau , 6 . Juli . Infolge eines aus Petersburg ein¬
getroffenen Befehls ist die angeordnete Dislokation der Truppen
in Kongreßpolen wegen der Cholera in Rußland sistirt worden .

Tchernygorodok , 7 . Juli . Hier ist durch die Cholera die
größte Panik verursacht . Die Hälfte der Einwohner hat bereits
die Stadt verlassen und täglich reisen noch Tausende ab . Um die
fliehenden Arbeiter zu befördern , ist der Waarenverkehr auf der
Eisenbahn jeweilig unterbrochen , fast alle Fabriken haben den Be¬
trieb eingestellt und die wenigen noch arbeitenden werden in Kürze
durch den Arbeitermangel dazu gezwungen werden . Der Export
von Petroleum und Oelen wird also bald gänzlich stocken .

Vermischtes .
— * Hamburg , 7 . Juli . Wegen Mangels an Aufträgen

sind die Arbeiter der Schiffswerft und Maschinenfabrik von Jür¬
gens u . Co . auf Steinwärder bis auf 30 Mann entlassen .

— * Breslau , 5 . Juli . Der dieser Tage verstorbene frei¬
sinnige Abgeordnete Stadtrtchter Friedländer vermachte , dem Ver¬

nehmen nach , eine halbe Million der Stadt Breslau zu Wohl -

thätigkeitszwecken und 200000 Mark für die freisinnige Partei .
— * New Jork , 5 . Juli . In San Jose (Californien )

brannten das größte Hotel , das Californian -Theater und 30

große Waarcnhäuser ab . Mehrere Personen sind in den

Flammen umgekommen und viele haben schwere Verletzungen
davongetragen .

Telegraphische Depesche des Wilhelmshav. Tageblattes.
Stettin , 8 . Juli . Der kommandirende Admiral Vizeadmiral

Frhr . v . d . Goltz ist heute hier eingetroffen und hat sich an Bord
S . M . Aviso „ Grille "

, welcher an die Werft der Aktiengesellschaft
„ Vulkan » gelegt hatte , eingeschifft , um eine Recognoscirungssahrt
anzutreten . _

Wilhelmshaven , 8 . Juli , «mSSeuqt der Oldevdmglsch « Sp «r-
«Ub LerhSank, M -li Wilhelmshaven. getauft »« laust

4 PLt. Deutsch« AetchkMeIH « 10S,70 107,25
s - /-, pLt . Deutsche RetchSauleihi . . . . . . . 100.20 100,7b
3 PLt . do . . . . . . . 87.20 87,75
4 pLL. preußisch« esusoltdtrt« Anleihe . . . . 106,60 107,1b
-p/,pCt . do. . . . . . 100,20 100,7b

3 PLt. do . . . . . . 87,20 87,7S
SVz pTt. OldsrE . Lousols . . . . . . . . SS,— 100,—

4 PLt. Oldenburg . Kommmral-8nl«H« . . . . 101,— —
« PLt. ds . do. TM , S100 MI. 101,25 —
8' /, pLt. do. d» , . . . . 91,— —
8Vr PLt . OldeuS. BodW!r,dit-PI«»dbr!,s« (kündbar) SS,— —
ssii yLt . Bremer Staatsanleihe . 96,15 S7.—
3 pLt . OlderSmgtsche Prämteuauleths . . . . . 127,50 128,30
4 PLt. Sulln-Lüveck« Prtor.-Obltgati .WW . . . 101,— 102,—
3' /z pLt . Hamburger StaatSreut « . 07,SO —
L pLt . Psaudbr . d« Rheim Hypoth^-Bauk

Serie 62- 64 . . 101,50 102,05
S ' /. pLt Pfandbrief« d« « heim HvpothÄeuSauI . 85.60 86,15
4PLt . Psaudbr. d. Preuß. Bod«n-4ttedtt--Arrt«r-Ba»I

vor 1S00 nicht auSloSbar . 101,85 102,b0
Wechs. auf Amsterdam kurz für « uld . 100 i» Mi . 168,35 169,05
Wechs. aus Lordon kurz für 1 Lstr. tu Mi. . . . 20,345 20,445
Wechs. aus Rewhork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,15 4,20

DiSeout der Deutsche» Reichsbaok 3 ATt .

MMSMlVgWr BkvSschrKWM
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven
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Hochwasser in Wilhelmshaven.
Am Sonnabend , 8 . Juli : Vorm . 12 .14 , Nachm . 12 .33 .

Polizeiliche Auorduuuz .
Unter Bezugnahme aus meine Be¬

kanntmachung vom 1 . d . M . betreffend
Veröffentlichung des Ministerial - Erlasscs
vom 10 . v . Mts . , des Rcgierungs -

Präsidial - Erlasses vom 18 . v . Mts . und
Festsetzung der Pause in der Beichäf -

ttgungszetl der Gehülfen , Lehrlinge
und Arbeiter an den Sonn - und
Festtagen im Handelsgewerbe (Z 105 d
ff - Reichs -Gewerbe -Ordnung ) wird hier¬
durch auf Grund des letzten Satzes des
genannten Ministerial -Erlasses (Anwei¬
sung betr . Sonntagsruhe im Handels -
gewerbc ) polizeilich angcordnet , daß in
den diesbezüglichen Schaufenstern , sowie
in den Ladenthüren rc . an den Sonn -
und Festtagen während der Stunden ,
während welcher der kaufmännische Be¬
trieb untersagt ist , d . h . also von 9 — 11
Uhr Vormittags und von 2 Uhr ab
Nachmittags Verkaufsgegenstände nicht
zur Schau gestellt werden dürfen .

Wilhelmshaven , den 4 . Juli 1892 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths .

Bekaimtumchimg
betreffend die

Sonntagsruhe .
Im Anschluß an meine Bekanntmachung

vom 4 . dss . Mts . mache ich hierdurch
daraus aufmerksam , daß außer den
Anordnungen für das Handelsgewerbe
gemäß der Sabbathordnung vom 25 . Ja¬
nuar 1822 Passus I zu 2 während
des vor « und nachmittägigen Haupt¬
gottesdienstes — am hiesigen Orte also
Vormittags von 9 bis 11 — olle
Kram - und andere Läden und Buden

verschlossen bleiben , kein Haudtvkrk
tmd Profession weder öffentlich noch
in Werkstätten getrieben und alle Wirths -

häuser zugebalten werden müssen , indem

gemäß 8 lOSb Abs . 1 der R .-G .-O .
die Bestimmungen der KZ 105 » bis 105 x
a . a . O . weitergehenden landesgesetz¬

lichen Beschränkungen der Arbeit an
Sonn - und Festtagen nicht entgegen -

stehen .
Wilhelmshaven , den 6 . Juli 1892 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

Straßensperre^
Wegen Umlegens der Geleisestrecke

östlich Thor 5 der Kaiserlichen Werft
wird die Werftstraße von der Ostfriesen -
bis zur Moltkcstraße am Freitag , den
8 . und Sonnabend , den 9 . d . M . für
Fuhrwerke gesperrt .

Wilhelmshaven , den 6 . Juli l892 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

DaWstmiMiW
Wilhelmshaven -Helgoland

mit dem Dampfer „ Tell "

an jedem Sonnabend , Sonntag und

Montag in der Zeit vom 18 . Juni bis
19 . September 1892 .

Abfahrt von Wilhelmshaven 8 Uhr
30 Minuten Vormittags .

Abfahrt von Helgoland am Sonnabend
und Montag 14/z Uhr Nachmittags ,
am Sonntag zwischen 4 und 5 Uhr
Nachmittags .

Fahrpreise :
1 ) für Hin - und Rückfahrt 5 Mark .

Billets mit dreitägiger Gültigkeit
berechtigen nicht zur Rückfahrt
über Cuxhaven oder Hamburg .

2) für Hin - und Rückfahrt l2 Mk . ,

für Kinder die Hcusie . Billets
— gültig für die Saison — be¬

rechtigen zur Rückfahrt mit den

Dampfern Cobra und Patriot
über Cuxhaven oder Hamburg ,
während die auf den beiden letzt¬
genannten Dampfern in Hamburg
bezw . Cuxhaven ausgcgebenen
Rückkarten zum Preise von 12 M .

zur Rückfahrt über Wilhelmshaven !

mit dem Dampfer „Tell " berech¬
tigen .

Wilhelmshaven , den 23 . Jun 18192 .
Der Magistrat .

O etken .

Verkauf .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird Unterzeichneter am

9 . d . M .,
21s Uhr Nachmittags ,

im Pfandlokale hier , Neuestraßr 2 ,
folgende Gegenstände , als :

1 Sopha , 1 mah . Spiegel mit Schrank ,
1 nußb . dito , 2 Poisterstühle , 1 il .
Schrank , 1 Sophatisch , 1 Zweirad ,
1 Schuster -Steppmaschine , 3 Glas¬
schränke, 1 Tresen , 3 gr . Laden -
lamren , 22 Pack Goldstangen , 3

Häute Sohlleder , 15 Handköcbe ,
2 Cithern , 2 Handharmonikas , 1
Bandoneon , 7 Photographiealbums ,
33 Puppen , 3 Schaukelpferde und
1 Uniform -Paletot

öffentlich meistbietend gegen Baarzah -

lung verkaufen .
Es wird bemerkt , daß der Verkauf

wirklich stattfindet .
Wilhelmshaven , den 8 . Juli 1892 .

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .
Im Aufträge der Königlichen Steuer¬

kasse zu Wilhelmshaven werden am

L». Juli d. Js ,
R - chmI » » , « » NI » .

Im Saale der Frau Witlwe Lammers ,
Bismarckstratze 5 , die nachbezeichneten
gepfändeten Sachen , nämlich :

1 ) 1 Sopha , 2) 1 Schreibtisch , 3)
2 Schränke , 4) 1 Spiegel ,

öffentlich versteigert werden .
Wilhelmshaven , den 8 . Juli 1892 .

von Lewinski ,
Bollztehungsbeamter .

Bekanntmachung
Das nachstehende polizeiliche Verbot

der Gemeinde Neuende wird hiermit
wiederholt in Erinnerung gebracht :

Mit Genehmigung Großherzogsichen
Amis Jever ist auf Grund des Art . 35
der Gemeindeordnung verboten , den
Nbtrittsdünger und den thierifchen Ab¬

fall von Schlachthäusern aus Wilhelms¬
haven und Umgegend während der

Sommerzeit auf in der Nähe von
Häusern und öffentlichen Wegen liegen¬
den Grundstücken abzuladen und abzn -

lagern . auch auf abgelegenen Grund¬
stücken nicht unverdeckt lagern zu lassen .
Ein sofortiges Unterpflügen oder Unter¬
graben des Abtrittsdüngers kann nach
vorgängiger Anzeige beim Bezirksvor¬
steher von demselben erlaubt werden .

Unter Sommerzeit ist die Zeit vom
15 . Mai bis 15 . September zu ver¬
stehen .

Zuwiderhandelnde werden mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark event . verhält -
nißmäßiger Haft bestraft .

' Neuende , den 7 . Juli 1892 .

Der Gemeindevorsteher .
O e t k e n .

Verkauf .
Der Kaufmann F . Krüge » zu

Bant läßt wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts am

Montag , den 18 . d . M . ,
und an den folgenden Tagen , jedesmal
Nachmittags 1 Uhr anfangend , in
der „Arche " veim Wirth Heilemann
zu Bant :

eine große Parthie Herren - und
Knabenanzüge , einzelne Buckskin -
Hosen und Jaquetts , Arbeitsanzüge ,
Hemden , Unterziehzeuge , Strümpfe ,
sowie viele getragene Kleidungsstücke ;
auch goldene und silberne Herren -
und Damen -Taschenuhren , Herren -

und Damen -Uhrketten , Brochen , Ohr¬
ringe , Medaillons , Siegelringe usw . ;
endlich mehrere neue Reisekoffer , Zieh¬
harmonikas , Oeldruck - und andere
Bilder und viele sonstige hier nicht
genannte Gegenstände ,

mit Zahluugsfrtst öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neuende , 5 . Juli 1892 .

Gevdes,
Auktionator .

Verkauf .
Frau Eimer . Marg . Janffeu

Hieselbst beabsichtigt wegen Auswan¬
derung nach Amerika ihren am hiesigen
Marktplatze belegenen , geräumigen , fast
neuen massiv erbauten

nebst Garten beim Hause und
einen besonderen Gatten im

Schnepel belegen,
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen .

Verkaufs -Termin wird hiermit ange¬
setzt auf

§aaaabt«d,he«18. d .M .,
Nachmittag» 4 Uhr,

in dem zu verlausenden Gasthofe .
Kaufliebhaber werden eingeladen .

Auf Wunsch ist Unterzeichneter gerne
bereit , weitere Auskunft zu ertheilen .

Wittmund , den 1 . Juli 1892 .

n LKKvrS .



Znm 1. August d. I .
hake ich mehrere hüvsche

ohnlingcn
in d n Fimme « schen Häuser « zu
ToNNdeich zu vermtelhen Die Woh¬
nungen sind ihrer Nähe zur Werft
wegen , sowie wegen ihrer bequemen
Einrichtung sehr gesucht . Miethe 170
Mark bezw . 135 Mark p . n.

Mandatar 8edvMers ,
Fedderwarden .

Schöne

an der Grenzstraße SS in Ren -
bremen zu vermiethen . Miethe jähr¬
lichst 110 Mark .

Mandatar 8edvMvr8 ,
Fedderwarden .

Zu vermiethen
zum 1 August eine Etagen -Woh -
« NNg mit abgeschlossenem Korridor .
2 Stuben , Kammer , Küche , Keller nebst
allem Zubehör und Wasser .

Verl . Roonstr . Nr . 5 .

Z « vermiethen
ein fein möbl . Zimmer aus Wunsch
mit voller Pension . Banterstr . 1,1 Tr .

Zu vermiethen
zwei Etagenwohnungen , bestehend
aus 2 Stuben , Küche u . Kammer zum
1 . Aug . Neubremen , Friedrichstr . 7 .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine geräumige Unter -
Wohnung .

W . Grätz , Heppens.

Zu vermiethen
eine schöne UuterWohNNNg . Preis
225 Mark .

Elsaß , Börsenstraße 9.

Zu vermiethen
zum 1 . August eine

Qberwohriurrg ,
bestehend aus 4 Räumen mit Zubehör
und Wasserleitung , zum Preise von
180 Mark .

Bismarckstr .
Im Commissions - Hause ist zum

1 . Oktober eine schöne

Unierwohnung
miethfrei . Mietpreis 350 Marl
p . a . tue ! , aller Abgaben . Näheres bei

Hk

Königstraße 57 .

LE" Logis "TS
für 2 junge Leute .

_ Reuest ». S .

ZU verkanten
ein junger , ganz zahmer Seehund .

Nachzufragen Börsenstr . 35 .

Beschäftigung im Waschen und Reitt -
macheu oder auf Tagesstunden.

Wer ? sagt die Exped . d . Bl .

Gesucht
ein Hausmädchen zum 1 . August .

Frau H . Plöger ,
Kopperhörner Mühle .

Gesucht
ein schulfreier Jnnge für den Nach¬
mittag . L V . tl . Lvken .

Gesucht
per sofort ein schulfreier

Eunfbursche .

Gesucht
auf sofort zwei Schmiedegesellen .

R . Wese nick, Olvenburgerstr. 1.

AnMeiheu gesucht
auf sofort oder später

2M «. Z- Dvü M.
gegen durchaus sichere Hypothek und
50/o Zinsen .

Heppens , 8 . Juli 1892 .

Gute Dabersche

etwas klein fallend , empfehle L Ctr .
r Mark .

n . öögsmsnn.
Im

SMn -A»svkrkMf
habe ich einen Posten fertige Dllmen -
Kleider (Rock u . Blouse) aus schwe¬
rem waschechten Cretonne

S . AO HH/ ^ .
abzugeben .

ünliliei ' knWs - tsgU ,
N . Engel ,

Roonstraße 92 .

Beste westfälische

SvI » K» ko »
( Rundschnitt ) verkaufe ich bei Ab¬
nahme von ganzen Schinken zu 90 Pfg .
per Pfund .

0 . rrM «.
Vntvrrsvkit

in der Boubou -Fabrikation wird
billig erthestt .

E . Ahrens ,
Neue WtlhelmShavenerstr . 4 .

RkßMlltlMSfklt .
Habe meine große Bude zum

Schützenfest zu verkaufen oder zu
verpachte ».

Burgkeller .

Vttkvr
(neu ) verkauft

Kath . Gesellenhaus .
ea. 3VVS Nr » .

verschiedenen Inhalts , sür Pianoforte ,
pro Nr . 15 Pfg . . bei Mehrabnahme
billiger . Weidermarm ' s

Buchbinderei u Papierhandlung .
Bemerke , daß der Ausverkauf bis

auf Weiteres noch fortgesetzt wird .

Za - erkaufen
hoch- und uiedrigstämmige

WnMe
( edle Sorten ) .

I . F. w . Gilevs ,
Katharinenfeld .

Ein vor 3 Jahren erbautes , in
bestem Zustande befindliches und gu !
vermiethetes

Wohnhaus
nebst großem Zier - und Gemüsegarten ,
ist besonderer Umstände halber unter
äußerst günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ectheilt die
Expedition d . Bl .

Ein kleines Haus
oder ein Bauplatz

twa 1000 qm ) wird zu kaufen gesucht .
Angebote mit Kaufbedingungen wolle

an unter L . SS in der Expedition
eses Blattes abgeben .

ZU Kausen gejucht
ein gebrauchtes Piano oder 1 Flügel .

Offerten mit Preisangabe unter
ISSN postlagernd Wilhelmshaven .

Gesucht
auf sogleich eine Frau für häusliche
Arbeiten , von Mvrqens 6 — 11 Uhr .

Zs .
Industrie - Ger äudc .

Gesucht
auf sofort ein junges Mädchen
für die Tagesstunden .

Verlängerte Roonstr . Nr . 3 .

- - -

Inhalier von Preiskarten zu dem am 3 . , 4 . und
5 . Juli stattgefundenen Kegelfeste in Bant wollen
ihre Gewinne unter Vorzeigung der Karte

spätestens kts zm 21. IM ck. I.
bei dem Herrn in H/6 --/ - 6ir8
geltend machen. Spätere Eingaben werden

DM " nicht berücksichtigt,
M . Die Protokollbücher liegen bei dem Gast¬

roirth Herrn <7. H .̂ in für alle
Betheiligten bis znm 1A. d. Mts . zur Einsicht aus .

Bant , 9. Juli 1892 .
Der Kegelklub „Sicher"

Knnisnir - öi '
sunel .

Heute übertrugen wir dem Herrn

Ls.r1I-Lmxs^ iltlsIwsIiLVöil
Hl8ir » » rvlL8l ^ » 88v 3SK ,

die Vertretung unserer Brauerei für Wilhelmshaven und
Umgegend .

Derselbe wird stets ein Lager unseres nach D^HIssnvn
und kkünviisnv »» gebrauten Lioi -vs in Ge¬
binden und Flaschen unterhalten.

Das Flaschenbier kommt in unseren Original -Flaschen
zum Verkauf .

Unsere Biere erfreuen sich
'
allgemeiner Beliebtheit und

werden vielfach ärztlich empfohlen .
Löningen , 28. Juni 1892 .

Zur Entgegennahme von Bestellungen auf obige Liene ,
welche prompt und bestens ausgeführt werden, empfehle ich
mich ganz besonders . Hochachtungsvoll

Bismarckstr . 35L .

Mstkiigei Hof , Zc » cr .
Empfehle meinen bekannten Gasthof mit schönen Lokalitäten den

geehrten Herrschaften von Wilhelmshaven und Umgegend .
Stallungen für Pferde genügend vorhanden .

1 .

k
>ok1mi«i,

küsllsiks ,

lenöliits,
direct von den Produclionsgegenden
bezogen , empfiehlt in alter abgelagerter
Waare

H. I . Tiarks ,
Weingroßhandlung ,

Kronenstraßei .

Einen Rest - Gestand
besserer

I - MM
anssortirte Muster

L .L LüdrmMU ,
Wilhelmshaven .

Mil dem Schiffe „ Nordstern "

empfing eine Ladung bester schottischer

Haushaltüngskohlett
und empfehle solche zum bereits bekannt
gegebenen Preise .

» Hvrit « .
Echte » französischen

LkLiM §llsr -

LoZllLe
'

K. Z. Marks.

Prima , amerik.

Gpeeli
vorzügliche

billigst bei

Lruoo Mllör,
Kaiser - « . Kronprinzenstr -Ecke.

Cmmkchattt Kiise
bei d. Ob .

Die Unterzeichnete beabsichtigt eine

Kleinkinderschule
zu errichten sür Kinder im Alter von
4— g Jahren und bittet diejenigen
Eltern , die mir ihre Kinder anvertrauen
wollen , dieselben in meiner Wohnung ,
Hinterstraße Nr . 8 , anzumelden .

Bei den nunmehr in Kraft
getretenen Bestimmungen über
die Sonntagsruhe theilen wir
der geehrten Kundschaft mit,
daß die Geschäfte der ver¬
einigten Barbiere n. Fri¬
seure an den Sonn- und
Feiertagenvon Morgens 6 Uhr
bis Nachmittags 4 Uhr, mit
Ausschluß der Zeit des Haupt¬
gottesdienstes von 9 bis 11 Uhr,
geöffnet sind.

der vereinigten Barbiere und
Friseure.

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven .

Homlim - Tüeater
„Burg Hohenzollern".

Direktion : C . Karntz .
Sonntag , den 10 . Juli , bleibt das

Theater wegen Ballfestlichkett

LW " geschloffen. "Ta
Montag , de« 11 . Juli 18SS

„Großstadtluft ".
Anfang 8 Uhr .

Miere des Kkurlstubtknßandes .
Sonnabend , 8 . Juli : Bahnhof .

Wl-Vstvrrmvn-Vsl'vm
Wkelmslirm .

Sonnabend , den 9 . d . M .

Oevsaininlrrng.
Der Borstand .

Heute Freitag , den 8 . Juli , Abends
31/2 Uhr

Monllis - Versiilllmlmlg
IM Vereinslokal .

Tagesordnung : Siehe Bundesblatt .
Zur Feier des Tages , des Geburts¬

tages Se . König ! . Hoheit des Groß¬
herzogs von Oldenburg , wird um zahl¬
reiches Erscheinen ersucht .

Der Borstand .

- LllSllMSlll .
Ordentliche

Gkffnsl-Uklsiimmlms
am S . Juli 18 S2 , Abends 8 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Rechnuugsablage .
2 . Neuwahl zweier Revisoren .
3 . Hebung der Beiträge .
4 . Aufnahme neuer Mitglieder .
6 . Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder erwünscht .

_ Her VorÄMS.
Feine

M - LM
80/82 breit , Farben beschädigt , Meter

2« PIg.

s . s . Mhrmano,
WUHelmshave «.

Hodes-Anzeige.
Nach langem , schwerem Leiden

starb gestern Nachmittag 3 >/z Uhr
unsere liebe Schwester , Frau

Lll8Sde 1d llovsrld,
geb . Brünings ,

im Alter von 71 Jahren .
Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Schwestern
Frau A . Rost .

,. A . Kleist .
,. M . Jongebloed .

Wilhelmshaven , 7 . Juli 1892 .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend / den 9 . d . M . , Nachmiltags
3 Uhr , vom Trauerhaust , Augu -
stenstcaße 6 , aus statt .

Todes -Anzeige.
Heute verschied nach kurzem

schweren Leiden unser lieber Vater ,
Schwieger - und Großvater , der
Werftschreiber

G . W . Th . Weinhold .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Eugen Jaquemar .
Johanne Jaquemar .

Wilhelmshaven , den 8 . Juli 1892

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Thcilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , sowie für die
zahlreichen Blumen - und Kranzspenden
unfern innigsten Dank . Herzlichsten
Dank dem Krieger - und Kampfgenossen¬
verein für das zahlreiche Geleit .

Die trauernde . Wittwe

nebst Kindern .
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